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V o r tv o r t. 

Der kgl. Forstmeister und Dozent an der Forftlehranftalt Afchaffenbitrg 
SiztuS', welcher Neujahr 1896 als ersten Vand einer forstlichen Vau? 

künde feinen „Forstlichen Hochbau"". herausgab, schloß feine Vorrede mit dem 
Bemerken, daß „fo ©ot t w i l l " der zweite Band „Forftlicher 2Bege= und 
Eifenbahnbau" in Jahresfrist folgen Würde, ©ott wollte es anders: der 
Verfasser fchied schon am 1. September deSfelben JahreS aus biefern Seben 
und hinterließ baS Manufkript beS vorliegenden VanbeS zlvar fast bis zum 
Schlüsse bearbeitet, jedoch in Vieler Beziehung noch nicht bruckfertig. 

Die SBittWe beS Verstorbenen, Frau S iz iuS , unb ber VerlagSbuchhändler 
Dr. Parety in Verlin erfuchten mich Unterzeichneten, ber am 16. üftovember 
1896 in S iz iuS Stelle als DiensteSnachfolger eintrat, bie Vollendung der 
Arbeit zu • übernehmen. Für bie $ufage nahm ich mir längere Bedenkzeit, 
denn unvermittelt aus meiner bisherigen Stellung in ber ausschließlichen 
Forftamtsverwaltung zur Dhätigkeit eines Dozenten über forstliche Baukunbe 
an ber königl. Forftlehranftalt Afchaffenburg als bienstticher ^ebenaufgabe 
berufen, getraute ich mir offen gestanben nicht fogteich zu, an einem Sehrbuche 
mitzuarbeiten, bevor ich einige SehrprajiS gewonnen hatte. Als ich mich aber 
genügenb orientiert erachtete, fagte ich meine Bereitwilligkeit zur EubauS* 
arbeitung beS Buches zu. 

Das nähere Stubium ber Si z iu S' fchen Arbeiten ließ mich ihren hohen 
2Bert, insbefonbere als Seitfaden für Studierende, erkennen; doch hielt ich es 
für geraten, manches BebeutungSlofe ober M wenig Sachliche abzustreichen, 
viele Sätze zu kürzen unb zufammenzuziehen, einiges auch umzuarbeiten, Su* 
fätze einzuschieben unb manche anbere Änderung vorzunehmen. SBemt auch 
meine Feber S iz iuS ' Verbienst ber felbständigen Verfassung beS SSerkeS nicht-
verwischen füll, fo möchte boch bie Meinung, baß baS Buch durch Hanban? 
legung zweier lange J e i t im äußeren StaatSforstbienste gestandenen Männer 
an feinem SBerte nur gewinnen konnte, nicht als Unbefcheibenheit ausgelegt 
Werbern 

Das SBerf behanbelt ben praktif chen Stoff ber BSegbauleljre im ganzen 
Umfange, überfchreitet fogar bie ©renze, inbem es in bie VermeffungS* unb 
Kartographielehre, infoweit man biefer zum Söegbau bebarf, kurz eingreift, 
SBeitfchweifige wiffertfchaftliche Erörterungen, nicht leicht verständliche mathe^ 
matifche Egkurfe in theoretisches ©ebiet würben möglichst vermieben. 


